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Vorwort

Die VFD – Vereinigung der Freizeitreiter und -fahrer in Deutschland Landesverband 
Hessen e.V. ist ein gemeinnütziger eingetragener Verein. 

Aufgaben und Ziele sind in § 2, Absatz 1 der Satzung wie folgt definiert: 

„Die Vereinigung fördert das Freizeitreiten und –fahren als gesundheits- und 
breitensportliche Betätigung einschließlich der damit verbundenen Jugend-
arbeit. Sie setzt sich zur Aufgabe, die Interessen der Freizeitreiter und -fahrer 
wahrzunehmen und das Kulturgut Pferd zu pflegen. Die Mitglieder sind in 
besonderer Weise dem Tierschutz, dem Naturschutz und der Erhaltung des 
ländlichen Raumes verpflichtet. Die Vereinigung setzt sich für artgerechten Um-
gang mit dem Tier ein und vermittelt die erforderliche fachgerechte Ausbildung 
einschließlich der Ausbildung von Reitbegleithunden. Die Vereinigung fördert 
Leben und Wandern mit Pferden und Hunden als naturschonende Beschäfti-
gung. Sie unterstützt das Recht von Mensch und Tier auf einen gemeinsamen 
intakten Lebensraum.“

Die Erhaltung des freien Reitens und Fahren in der Natur stellt seit Vereinsgrün-
dung bis heute eine der Hauptaufgabenfelder der VFD dar.

Diese Zusammenstellung das Reiten und Fahren betreffender Rechtsvorschrif-
ten soll Ihnen zur ersten Orientierung dienen. Sie erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit, ist nach bestem Wissen und Gewissen erstellt und wird in ge-
wissen zeitlichen Abständen aktualisiert. Eine Haftung für die Richtigkeit und 
Vollständigkeit wird ausgeschlossen.

Die Kenntnis dieser Vorschriften allein kann eine fundierte Ausbildung für das 
Gelände- und Wanderreiten, wie sie die VFD anbietet, nicht ersetzen, sondern 
unterstützt dieselbe.

Ein freundliches Miteinander, eine Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse ande-
ren Naturnutzer ist, nicht nur beim Reiten und Fahren, unverzichtbar.

Für die Lösung von Problemen auf unfriedlichem Wege kann die VFD Ihren 
Mitgliedern bei Erfordernis entsprechende Unterstützung bieten.

Bitte beachten Sie dazu den Flyer: Reitrecht: Vorgehensweise. Der Flyer kann 
unter www.vfdnet.de\verband\hessen im Abschnitt Reitrecht heruntergeladen 
werden.
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Landesgeschäftsstelle, Annette Breidenich, Tannenweg 14, 35684 Dillenburg,
Tel. 02771 – 32 114, Mail: hessen@vfdnet.de

Interne Bearbeitung: Hans-Joachim Kohring
Umsetzung: Nataly v. Preußen

© VFD-Landesverband Hessen e.V.
Alle Rechte liegen beim Herausgeber. Vervielfältigung nur für den persönlichen 
Gebrauch. Sonstiger Gebrauch, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher 
und schriftlicher Genehmigung des VFD-Landesverbandes Hessen e.V.

Die Verfasser übernehmen keinerlei Gewähr für inhaltliche Richtigkeit und 
Vollständigkeit dieser Zusammenstellung!

Die Solidargemeinschaft der Reiter und Fahrer ist dazu aufgerufen, wachsam zu 
bleiben, um bei versuchten Einschränkungen sofort, umsichtig und konsequent 
zu reagieren. 

Deshalb:  Bleiben Sie nicht unorganisiert! Profitieren Sie von einer Mitgliedschaft in 
der VFD. Helfen Sie uns die Ziele der VFD voranzubringen. 

Rückfragen oder Verbesserungsvorschläge richten Sie bitte an: 
hessen-recht@vfdnet.de.

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN
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Allgemein

Bundeswaldgesetz: 

• Betreten des Waldes zum Zwecke der Erholung gestattet.

• Reiten nur auf Straßen und Wegen gestattet.

Hessisches Waldgesetz:

• Reiten auf befestigten und naturfesten, angelegten Wegen gestattet.

• Gegenseitige Rücksichtnahme und gefahrlose Begegnung erforderlich.

• Fahren möglich, sofern eine Wegenutzbreite von 2 m vorhanden.

Bundesnaturschutzgesetz:

• Betreten der freien Landschaft auf Straßen und Wegen gestattet.

Hessisches Ausführungsgesetz:

• Für das Reiten und Kutschfahren gelten Regelungen des Bundesnatur-
schutzgesetztes.

In den folgenden Gesetzesauszügen erhalten Sie die detailliertere Information 
insbesondere auch über vom Betreten ausgenommene Flächen bzw. Sperr-
möglichkeiten.

Für die inhaltliche Richtigkeit und Vollständigkeit dieser Zusammenstellung 
übernehmen die Verfasser keinerlei Gewähr.
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Bundesspezifische Rechtsvorschriften

Das Reiten und Fahren in Deutschland wird durch folgende Rechtsvorschriften 
geregelt: 

• Gesetz zur Erhaltung des Waldes und zur Förderung der Forstwirtschaft 
(Bundeswaldgesetz – BWaldG)

• Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutz-
gesetz – BNatSchG)    

Bundeswaldgesetz (BWaldG)

vom 2. Mai 1975, BGBl. I S. 1037,
zuletzt geändert am 17. Januar 2017, BGBl. I S. 75

§ 14 Betreten des Waldes

(1) Das Betreten des Waldes zum Zwecke der Erholung ist gestattet. Das Rad-
fahren, das Fahren mit Krankenfahrstühlen und das Reiten im Walde ist 
nur auf Straßen und Wegen gestattet. Die Benutzung geschieht auf eigene 
Gefahr.

(2) Die Länder regeln die Einzelheiten. Sie können das Betreten des Waldes 
aus wichtigem Grund, insbesondere des Forstschutzes, der Wald- und Wild-
bewirtschaftung, zum Schutze der Waldbesucher und zur Vermeidung er-
heblicher Schäden oder zur Wahrung anderer schutzwürdiger Interessen 
des Waldbesitzers einschränken und andere Benutzungsarten ganz oder 
teilweise dem Betreten gleichstellen.

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN
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Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

vom 29. Juli 2009, BGBl. I S. 2542, zuletzt geändert am 15. September 2017, 
BGBl. I S. 3434

§  59 Betreten der freien Landschaft

(1) Das Betreten der freien Landschaft auf Straßen und Wegen sowie auf unge-
nutzten Grundflächen zum Zweck der Erholung ist allen gestattet (allgemei-
ner Grundsatz)

(2) Das Betreten des Waldes richtet sich nach dem Bundeswaldgesetz und den 
Waldgesetzen der Länder sowie im Übrigen nach dem sonstigen Landes-
recht. Es kann insbesondere andere Benutzungsarten ganz oder teilweise 
dem Betreten gleichstellen sowie das Betreten aus wichtigen Gründen, 
insbesondere aus solchen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 
des Feldschutzes und der land- und forstwirtschaftlichen Bewirtschaftung, 
zum Schutz der Erholungssuchenden, zur Vermeidung erheblicher Schäden 
oder zur Wahrung anderer schutzwürdiger Interessen des Grundbesitzers 
einschränken.

§ 60 Haftung

Das Betreten der freien Landschaft erfolgt auf eigene Gefahr. Durch die Betre-
tungsbefugnis werden keine zusätzlichen Sorgfalts- oder Verkehrssicherungs-
pflichten begründet. Es besteht insbesondere keine Haftung für typische, sich 
aus der Natur ergebende Gefahren.
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Landesspezifische Rechtsvorschriften

Das Reiten und Fahren in Hessen wird durch folgende Rechtsvorschriften geregelt: 

• Hessisches Waldgesetz (HWaldG) 

• Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG)

Hessisches Waldgesetz (HWaldG)

vom 27. Juni 2013, GVBl. I S. 458, zuletzt geändert am 17. Dezember 2014, 
GVBl. S. 607

§ 15 Betreten des Waldes, Reiten und Fahren

(1) Jeder darf den Wald zum Zwecke der Erholung nach den Maßgaben von § 
14 Abs. 1 Satz 3 und 4 des Bundeswaldgesetzes und der nachfolgenden 
Abs. 2 bis 4 betreten.

(2) Waldbesucherinnen und Waldbesucher haben aufeinander Rücksicht zu 
nehmen, damit eine gegenseitige Belästigung oder Behinderung vermieden 
wird. Durch die Benutzung darf die Lebensgemeinschaft des Waldes nicht 
gestört, die Bewirtschaftung des Waldes nicht behindert, der Wald nicht ge-
fährdet, geschädigt oder verunreinigt und die Erholung anderer nicht beein-
trächtigt werden.

(3) Radfahren, Reiten und Fahren mit Krankenfahrstühlen ist im Wald auf be-
festigten oder naturfesten Wegen gestattet, die von Waldbesitzerinnen und 
Waldbesitzern oder mit deren Zustimmung angelegt wurden und auf denen 
unter gegenseitiger Rücksichtnahme gefahrloser Begegnungsverkehr mög-
lich ist. Fußgängerinnen und Fußgängern sowie Menschen, die auf einen 
Krankenfahrstuhl angewiesen sind, gebührt in der Regel der Vorrang.

(4) Fahren mit Kutschen ist im Wald auf Waldwegen gestattet, die eine Nutzbreite 
von mindestens 2 Metern aufweisen.

(5) Jedes Betreten und jede Benutzung des Waldes, die über das nach Abs. 1 bis 4 
zulässige Maß hinausgeht, bedarf der Zustimmung der Waldbesitzerin oder 
des Waldbesitzers. Einer Zustimmung bedürfen insbesondere

1. das Befahren von Waldwegen mit motorgetriebenen Fahrzeugen, für die 
ein Versicherungs- oder ein amtliches Kennzeichen erforderlich ist,

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN
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2. das Reiten und das Radfahren auf Waldwegen, die nicht nach Abs. 3, 
§ 16 Abs. 4 oder § 17 dafür freigegeben sind,

3. das Zelten und Abstellen von Wohnwagen und anderen fahrbaren Unter-
künften,

4. das Starten und Landen von motorgetriebenen Modellflugzeugen,
5. Veranstaltungen, wenn sie zu einer deutlichen Beunruhigung der im 

Wald lebenden Tiere, zu einer Verunreinigung von Waldgrundstücken 
oder zu einer Beschädigung von Pflanzen führen,

6. die Durchführung von kommerziellen Veranstaltungen mit erwerbswirt-
schaftlicher Zielsetzung sowie

7. das Rauchen im Wald.

Die Zustimmung zu einer Nutzung nach Satz 1 zieht keine weitergehenden 
Verkehrssicherungspflichten der Waldbesitzerin oder des Waldbesitzers 
über das nach § 14 Abs. 1 Satz 3 und 4 des Bundeswaldgesetzes geschul-
dete Maß nach sich.

(6) Das Anlegen von Wegen durch Waldbesucherinnen und Waldbesucher 
ohne Zustimmung der Waldbesitzerin oder des Waldbesitzers ist unzulässig.

(7) Vorschriften des öffentlichen Rechts, die das Betreten des Waldes im wei-
teren Umfange gestatten oder die das Betreten des Waldes einschränken 
bleiben unberührt.

(8) Den Bediensteten der Forstbehörden oder den von diesen beauftragten 
Personen ist das Begehen von Waldflächen oder das Befahren von Wald-
wegen und Straßen im Wald zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben nach dem 
Bundeswaldgesetz, diesem Gesetz und aufgrund von diesem ergangener 
Verordnungen zu gestatten. Die nach Satz 1 berechtigten Personen sollen 
ihr Kommen rechtzeitig in geeigneter Weise ankündigen und haben sich auf 
Verlangen auszuweisen.
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§ 16  Vom Betreten ausgenommene Flächen, Sperrung von Flächen und Wegen, 
Entmischung

(1) Vom Betreten des Waldes ausgenommen sind

1. Verjüngungsflächen,
2. Waldflächen und Waldwege, auf denen Holzerntearbeiten und andere 

gefahrgeneigte Waldarbeiten durchgeführt werden,
3. forst- und jagdbetriebliche Einrichtungen.

Radfahren, Reiten und Fahren mit Kutschen ist auf Rückegassen untersagt.

(2) Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer dürfen nicht öffentliche Straßen, Wald-
wege und Grundstücke sperren, wenn

1. und soweit Holzerntearbeiten sowie eintägige Gesellschaftsjagden dies 
erfordern,

2. eine erhöhte Waldbrandgefahr oder aus sonstigen Gründen eine Gefahr 
für das Leben oder die Gesundheit der Waldbesucherinnen oder Wald-
besucher besteht,

3. die zulässige Nutzung des Grundstücks sonst erheblich behindert oder 
eingeschränkt würde, insbesondere wenn die Beschädigung von Forst-
kulturen, Sonderkulturen oder sonstigen Nutzpflanzen zu erwarten ist 
oder wenn das Grundstück regelmäßig von einer Vielzahl von Personen 
betreten und dadurch in seinem Ertrag erheblich gemindert oder in unzu-
mutbarer Weise beschädigt oder verunreinigt wird,

4. dies zum Schutz von Waldbesucherinnen und Waldbesuchern vor Gefahren, 
die von einer bestimmten Benutzung ausgehen, erforderlich ist und das 
Betretungsrecht der Allgemeinheit unter Berücksichtigung der örtlichen 
Verhältnisse dadurch nicht wesentlich beschränkt wird,

5. wissenschaftliche Versuche dies erfordern,
6. dies aus Gründen des Naturschutzes, zur Durchführung von landschafts-

pflegerischen Vorhaben, zur Vorbereitung und Durchführung sportlicher 
Wettkämpfe oder aus anderen Gründen des überwiegenden öffentlichen 
Interesses erforderlich ist. 

Die Sperrung soll ihrem Zweck entsprechend befristet erfolgen und ist, außer 
im Falle des Satzes 1 Nr. 1, der Forstbehörde in der Regel drei Tage vor 
Beginn anzuzeigen. Bei Gefahr im Verzug ist die Sperrung spätestens 
binnen drei Tagen nach der Sperrung anzuzeigen. Die Forstbehörde kann 
die Sperrung untersagen, wenn sie im Hinblick auf die örtlichen Verhältnisse 
das Betretungsrecht unverhältnismäßig einschränken würde.

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN
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(3) Die Forstbehörde kann nicht öffentliche Straßen, Waldwege und Grundstücke 
für das Betreten und jede Benutzungsart sperren, wenn

1. eine Gefahr für Leben und Gesundheit von Waldbesucherinnen oder 
Waldbesuchern besteht,

2. durch die erhöhte Inanspruchnahme aufgrund dieser Nutzungen oder 
aus sonstigen Gründen 
a.  Beeinträchtigungen der Erholung von Waldbesucherinnen und Wald-

besuchern oder
b. Schäden an Waldwegen oder Waldflächen zu befürchten sind. 

Die Entscheidung hat im Benehmen mit der Waldbesitzerin oder dem Wald-
besitzer sowie der betroffenen Gemeinde zu ergehen.

(4) Die Forstbehörde kann nicht öffentliche Straßen, Waldwege und Grundstücke 
für einzelne Benutzungsarten sperren oder einzelne Benutzungsarten nur 
beschränkt zulassen, wenn dies

1. zum Schutz der Waldbesucherinnen und Waldbesucher aufgrund der ört-
lichen Verhältnisse,

2. zum Ausgleich der Interessen der Erholungsuchenden,
3. zur Wahrung schützenswerter Interessen der Waldbesitzerin oder des 

Waldbesitzers oder
4. zur Entmischung des Reit-, Fahr- und Fußgängerverkehrs

erforderlich ist. Abs. 3 Satz 2 gilt entsprechend.
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§ 17 Kennzeichnungen von Rad-, Reit- und Wanderwegen

Waldbesitzerinnen oder Waldbesitzer haben Kennzeichnungen von Rad-, Reit- 
und Wanderwegen sowie von Wegetafeln zu dulden, die von Vereinigungen 
oder Körperschaften, die sich in besonderem Maße der Erholungsfunktion des 
Waldes widmen, mit Zustimmung der unteren Forstbehörde unter Beteiligung 
der betroffenen Gemeinden und Naturparke angebracht werden. Eine einheitli-
che Beschilderung ist anzustreben. Auf die Grundstücksnutzung ist Rücksicht 
zu nehmen. Mit den Waldbesitzerinnen oder Waldbesitzern ist die Anbringung 
abzustimmen. Das Betreten und Befahren gekennzeichneter Wege erfolgt nach 
den Maßgaben des § 14 Abs. 1 Satz 3 und 4 des Bundeswaldgesetzes auf 
eigene Gefahr.

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN
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Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz 
(HAGBNatSchG) 

vom 20. Dezember 2010, GVBl. S. 629, 
zuletzt geändert am 17. Dezember 2015, GVBl. S. 607, 609

§  27 Betreten der freien Landschaft, Satzung über das Verhalten in der Flur

(1) Für das Reiten und Kutschfahren auf Wegen und Straßen gilt außerhalb des 
Waldes § 59 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes. 

(2) Die Städte und Gemeinden können das Verhalten in der Flur durch Satzung 
regeln; § 59 des Bundesnaturschutzgesetzes bleibt unberührt. Es können 
insbesondere Bestimmungen getroffen werden über 

1. das Betreten von Flächen, 
2. das Befahren von Flächen und Wegen mit Fahrzeugen mit und ohne Motorkraft, 
3. das Anleinen von Hunden, 
4. die Benutzung von Sportgeräten, 
5. das Starten und Landen von Modellflugzeugen

soweit hierfür ein öffentliches Interesse besteht oder schutzwürdige Interessen 
der Grundeigentümer oder Pächter gewahrt werden müssen.
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Die Beschilderung nach dem alten hessischen Forstgesetz und der dazugehö-
rigen 2. Durchführungsverordnung ist durch das neue hessische Waldgesetz 
ersetzt worden und nicht mehr gültig. Die Beschilderung ist trotzdem teilweise 
noch vorhanden.

Veraltete Schilder:

1.  Schilder zum Sperren von Waldflächen nach 
§ 3 Abs. 1 Nr. 1 bis 5 

        Größe:  250 mm breit x 180 mm hoch 
       Grund:  weiß 
       Schrift:  schwarz 
       Rand:   gelb
  

2.  Verbotsschilder nach                  
§ 5 Abs. 2 a) Gesperrt für Pferde und Zugtiere (Reit- und Kutschfahrverbot)

       Größe:  250 mm breit x 180 mm hoch 
       Grund:  weiß 
       Bild:   schwarz 
       Querbalken: gelb  
       Rand:   gelb
 

3.  Schilder zur Entmischung des Erholungsverkehrs nach 
§ 6 Abs. 1 b) Schilder für Wege, auf denen Reiten gestattet ist 

        Größe:  250 mm breit x 180 mm hoch 
       Grund:  weiß 
       Bild:   schwarz 
 
        
        Dieses Schild wird zur Markierung von speziell 

ausgewiesenen Reitwegen weiterverwendet.

Beschilderung nach dem 
alten hessischen Forstgesetz

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN
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4.  Schilder zur Sperrung einzelner Wege nach           
§ 16 (3) u. (4) aktuelles hessisches Waldgesetz

        Größe:   120 mm breit x 120 m hoch  
Grund:  weiß  
Bild:   schwarz

       Querbalken: rot
       
        Obwohl die Sperrung einzelner Wege unter bestimmten 

Voraussetzungen im Gesetz möglich ist, sieht das Gesetz 
kein Schild für die Sperrung von Wegen für das Reiten vor. 

  Aktuell wird im Bereich des Forstamtes Lampertheim das schwarze Hufeisen 
mit rotem Kreuz als Sperrschild für einzelne Wege verwendet.
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Sonstige landesspezifische Vereinbarungen
Vereinbarung Wald und Sport

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN



18 © VFD-Landesverband Hessen e.V.

Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport
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Vereinbarung Wald und Sport

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN
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Organisierte Sport- und sonstige Veranstaltungen bedürfen einer Genehmigung 
des zuständigen Forstamtes.

Dafür gibt es seitens Hessen-Forst eine Geschäftsanweisung.

Bis zum Abdruck der Anweisung bitte beim zuständigen Forstamt nachfragen.

Organisierte Sport- und sonstige 
Veranstaltungen im Wald
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Maßgebliche Vorschriften sind u.a.:

Straßenverkehrs-Ordnung (StVO)
Verordnung über die Zulassung von Personen zum Straßenverkehr (FeV)

Verkehrsteilnehmer sind u.a. zu unterscheiden in:

• Fahrzeuge

• Reiter/in

• Führer/in von Pferden

• Gespannen

• Tiere

• Treiber und Führer von Vieh

Fahrzeuge sind z. B. Fahrräder, Auto und Gespanne, ein Tier allein ist kein Fahrzeug

Verkehrsteilnehmer Geltende Vorschriften Bemerkungen

Fahrzeuge Fahrverkehrsvorschriften Rad- bzw. Autofahrer 
sind Fahrzeugführer

Reiter/in Fahrverkehrsvorschriften Kein Fußgänger und 
kein Fahrzeugführer!

Führer/in von Pferden Fahrverkehrsvorschriften Ein Führer von Pferden 
ist kein Fußgänger!

Gespanne Fahrverkehrsvorschriften Gespannführer = 
Fahrzeugführer

Vorschriften für das Reiten und 
Fahren im öffentlichen Straßenverkehr

DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN



Vorschriften für das Reiten und Fahren in Abhängigkeit von der Beschilderung:

Zeichen: Zeichen Nr. Verbot für: Kein Verbot für:

 
250 Fahrzeuge aller Art, 

also auch für Gespanne 
Reiter, Führer von Pferden, 
Tiere

 
258 Reiter Führer von Pferden, 

Gespanne

 
250 
mit Gespann

Gespanne Reiter, Führer von Pferden

 
254 Fahrräder Reiter, Führer von Pferden 

und Gespannen

 
259 Fußgänger Reiter, Gespanne

 
260 Motorräder, Kraftfahrzeuge Reiter, Gespanne

 
238 Andere Verkehrsteilnehmer 

außer Reiter und Führer 
von Pferden

Reiter, Führer von Pferden

 
237 Reiter, Führer von Pferden, 

Gespanne
Radfahrer

 
Reiter, Führer von Pferden, 
Gespanne

Fußgänger (Führer von 
Pferden sind keine Fußgänger 
nach der StVO)

 
240 Reiter, Führer von Pferden, 

Gespanne
Fußgänger, Radfahrer

241 Reiter, Führer von Pferden, 
Gespanne

Fußgänger, Radfahrer

Geh- und 
Radwege

Reiter, Führer von Pferden, 
Gespanne

Fußgänger-
zonen

Reiter, Führer von Pferden, 
Gespanne

Kraftfahr-
straßen 

Reiter, Führer von Pferden, 
Gespanne
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238 Andere Verkehrsteilnehmer 
außer Reiter und Führer 
von Pferden

Reiter, Führer von Pferden, 

Reiter, Führer von Pferden, Fußgänger (Führer von 
Pferden sind keine Fußgänge
nach der StVO)

Fußgänger, Radfahrer

Fußgänger, Radfahrer

Gespanne

Reiter, Führer von Pferden, 
Gespanne

Kraftfahr-
straßen 

Reiter, Führer von Pferden, 
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DAS REITEN UND FAHREN DURCH WALD UND FLUR IN HESSEN





Vereinigung der Freizeitreiter und -fahrer in Deutschland
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